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

Was ist Teilhabe?



Wie möchte ich teilhaben?



Welchen Nutzen habe ich durch Teilhabe?



Welchen Schaden habe ich durch Teilhabe?



Welche Hürden sehe ich für Teilhabe?



Was hält mich von Teilhabe ab? 



Stolpersteine im Miteinander – Hürden
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

Was ist Teilhabe?



Teilhabe ist ein politisch geprägter Begriff, entstanden aus der 

Behindertenarbeit und kann folgendermaßen formuliert werden: 

„M

enschen mit Behinderungen wollen genauso leben wie 

nichtbehinderte Menschen auch. Sie möchten mobil sein und 

ihren Alltag ohne fremde Hilfe meistern können. Und sie haben 

ein Recht darauf. Denn niemand darf wegen seiner Behinderung 

benachteiligt werden. 

So steht es im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland.“

(Zitat: BMAS)
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

Was ist Teilhabe?



Das eigene Leben gestalten, selbst Entscheidungen treffen und mitbestimmen, wenn 

es um das eigene Umfeld geht. Dafür steht der Begriff der Teilhabe. Er umschreibt 

einen Anspruch, der für alle Menschen gilt. (caritas.de)



Teilhabe und Inklusion

Inklusion heißt, alle einzubeziehen, im Bildungssystem, im ersten Arbeitsmarkt, aber 

auch in kulturellen Einrichtungen.

Eine verbindliche Definition von Inklusion gibt es nicht. Das digitale Wörterbuch der 

deutschen Sprache versteht sie als „gleichberechtigte (und selbstbestimmte) 

Teilhabe aller (insbesondere von Menschen mit Behinderungen, von Einwanderern 

o. Ä.) am gesellschaftlichen Leben, am gemeinsamen Schulunterricht o. Ä. (durch 

Schaffung entsprechender institutioneller und alltagspraktischer Voraussetzungen)“

(Bundeszentrale für politische Bildung)
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

Wie möchte ich teilhaben?



Was ist mir ein Bedürfnis? – Heute und früher



Woran hängt mein Herz?



Was tut mir gut?



Was macht mich stolz?



Was ist mein gesellschaftlicher Beitrag?



Was ist meine Erwartung an die Gesellschaft?



Was sind meine Forderungen?
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

Welchen Nutzen haben Menschen mit kognitiven Einschränkungen 

durch Teilhabe



Eine aktive Lebensform nimmt Einfluss auf den Verlauf einer Demenz!



Die Fortführung bestehender Aktivitäten sorgt für Lebenszufriedenheit!



Neue Aktivitäten fördern die geistige Leistungsfähigkeit!



Tagesstruktur macht den Alltag leichter!



Teilhabe sorgt für soziale Kontakte, diese fördern ebenfalls die 

Zufriedenheit und nehmen ebenso Einfluss auf den Verlauf einer 

Demenz!
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

Welchen Schaden habe ich durch Teilhabe



Andere Menschen könnten Beeinträchtigungen 

wahrnehmen, diese evtl. ansprechen.



Einige Situationen könnten zu Erklärungsnöte führen.



Einige Situationen könnten zu Überforderungen führen.



Alltagsprobleme werden erlebbarer.



Teilhabe wird somit zum Abwägungsprozess!
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

Welche Hürden sehe ich für Teilhabe?



Teilhabe erfordert Zeit- und Terminmanagement.



Teilhabe erfordert Planung.



Teilhabe erfordert die Bereitschaft zu Erklärungen



Teilhabe erfordert die Bereitschaft zur Überwindung von 

inneren Widerständen.



Teilhabe erfordert adäquate Möglichkeiten.



Teilhabe erfordert eine demenzfreundliche Gesellschaft! 
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

Was hält mich von Teilhabe ab? 



Innere Haltung



Erwartungen



Befürchtungen



Selbstvertrauen



Selbstverständnis



Gelegenheiten



Akzeptanz



Gefühl



Profit


